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Vorwort 

„Die Absicht ein Oeuvreverzeichnis eines nicht nur viel, sondern auch weitläufig beschäftigen 
Mannes wie Friedrich August Stüler ohne den Hintergrund üppiger Forschungsmittel und uni-
versitärer Apparate erstellen zu wollen, führt in der Regel zur baldigen Aufgabe des Plans, ge-
legentlich auch zu ausgedehnten Nachlässen.“1 
 
Was hier nun vorliegt ist eine Beschäftigung mit Nachlässen, die nicht selber zu einem ausge-

dehnten Nachlass geführt hat - allerdings auch nicht zu so einem opulenten Werk, wie dem-

jenigen über Friedrich August Stüler.  

Aus vielen Mosaiksteinen sollte eine Bild zusammengesetzt werden, um in eine Art „Dialog mit 

einem Toten“ (Marc Bloch) zu treten. Dieser Tote ist seine Exzellenz, der Wirkliche Geheime 

Oberhofbaurat, Dr. h.c. Ernst Eberhard von Ihne. Die Beschäftigung mit Ihne begann während 

meiner über vierjährigen Tätigkeit in der Plankammer des Archivs zur Geschichte der Max-

Planck-Gesellschaft (MPG). Dort kam ich erstmals mit Ihnes Werken in Kontakt. Er war der 

Architekt der ersten vier Institute der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft, aus der nach dem Zweiten 

Weltkrieg die MPG hervorging. Angeregt durch den Direktor des MPG-Archivs, Prof. Dr. 

Eckart Henning, entschied ich mich für das Studium der Archivwissenschaft. An dessen Ende 

entstand meine Diplomarbeit über „Bauzeichnungen im Archiv zur Geschichte der Max-Planck-

Gesellschaft am Beispiel von Werken des Architekten Ernst Eberhard von Ihne (1848-1917).“ 

Aus diesem zarten Sprössling wuchs nun, gleichsam wie Baumringe um einen ersten, schmalen 

Stamm, vorliegende Arbeit. Während 1996 beispielsweise die Königliche Bibliothek nur auf vier 

Seiten vorgestellt werden konnte, so hat sich heute der Umfang fast verzehnfacht. 

Durch widrige Umstände konnte vielen Spuren nicht detailliert nachgegangen werden, so bei den 

Bauten Ihnes außerhalb Berlins, ob in Altenburg, England oder im Elsaß. Auch seine 

Bemühungen um die Rekonstruktion des Heidelberger Schlosses konnten nicht aufgeklärt 

werden. Das diese Arbeit denn doch ein gutes Stück gediehen ist, ist nicht zuletzt der 

Unterstützung durch mehrere Personen und Institutionen geschuldet. An erster Stelle gebührt 

meinem Freund und Mitstreiter (Dr.) Nikolaus Bernau tausendundein Dank für seine vielfältigen 

Anregungen, Kritiken, Hilfen, Beistand und ein stets offenes Ohr. Ihm, Michael Zajonz und 

Martin Jager danke ich für anregende Gespräch, hervorragendes Essen und sehr guten Wein im 

Rahmen unserer privaten „Arbeitsgemeinschaft Architektur im Kaiserreich”. 

Im Rahmen meiner Promotion wurde ich von meinem Doktorvater Prof. Dr. Botho Brachmann 

in der denkbar besten Weise unterstützt. Ihm sei mein herzlichster Dank für seine unermüdliche 

Fürsorge, stete Unterstützung und sein lebenskluges Verständnis ausgesprochen. Ebenso danke 

ich dem hervorragenden Berlinhistoriker Prof. Dr. Laurenz Demps, Prof. Dr. Eckart Henning, 

                                                 
1 Michael Bollé, Rezension von Eva Börsch-Supan und Dietrich Müller Stüler: Friedrich August Stüler. München 
1997, in: Brandenburgische Denkmalpflege Jg. 7 (1998), Heft 1, S. 93. 
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durch den ich überhaupt erst zu meinem Beruf und zu dieser Arbeit fand, Prof. Dr. Helmut 

Engel und Prof. Dr. Klaus Goebel (Dortmund & Wuppertal) für vielfache Anregungen, 

Hinweise und Ermutigungen. 

Vor allem aber auch Ingrid v. Ihne, der mittlerweile leider verstorbenen Schwiegertochter des 

Hofarchitekten, und ihrem Sohn Ernst-Christoph danke ich herzlichst für die freundliche Un-

terstützung mit Fotos und Hinweisen und für ihr gleichbleibend wohlwollendes Interesse, mit 

dem sie diese Arbeit begleitet haben.  

Besonders danken muss und möchte ich meiner Familie, die stets da war, wenn ich sie brauchte 

und auch meinem Kollegen und Freund Dr. Ralph Jaeckel, für Trost in schwerer Zeit. Weiterer 

Dank gilt Frau Ina Bockholt M.A., Herrn Hans Hermann Bödeker von der Frankfurter 

Gesellschaft für Handel, Industrie und Wissenschaft, Herrn Dr. Andreas Fahrmeir vom 

Deutschen Historischen Institut in London, Frau Fey vom Stadtarchiv Köln, Frau Dipl.-

Archivarin Barbara Götze vom Zentralarchiv der Staatlichen Museen PK, Herrn Robert Habel 

M.A., Herrn Carsten Jung M.A., Frau Dr. Christine Jung vom Hauptamt-Archiv der Stadt 

Kronberg, Herrn Dr. Franz-Josef Kos vom Politischen Archiv des Auswärtigen Amtes, Frau 

Karen Krukowski vom Archiv der Hochschule der Künste in Berlin, Herrn Dr. Klaus Kürvers, 

Herrn Dipl.-Archivar Andreas Matschenz vom Landesarchiv Berlin, Herrn Klaus Rheinfurth 

vom Institut für Stadtgeschichte Frankfurt am Main, Frau Susan Palmer vom Sir John Soane’s 

Museum in London, Herrn Wolfgang Richter vom Bauaufsichtsamt Zehlendorf, Herrn Dr. 

Heinz Schomann vom Denkmalamt der Stadt Frankfurt am Main, Frau Diana Stempel M.A., 

Herrn Archivangestellten Stephan Utpatel und Herrn Dr. Stephan Waldhoff vom GStA, Frau 

Diana Weber vom Stadtarchiv Heidelberg und auch Herrn Dr. habil. Reinhart Strecke vom 

GStA, in dessen Inventar-Projekt zur preußischen Bauverwaltung ich auch für vorliegende Arbeit 

einiges gelernt habe. Sie alle haben mit Material und Hinweisen meine Arbeit unterstützt. Dank 

gilt aber auch jenen vielen Mitarbeitern in Archiven, Bibliotheken und anderen Institutionen, die 

mir mit vielfältigen Hinweisen, die teilweise weit über die bloße Beantwortung einer 

Rechercheanfrage hinausgingen, sehr geholfen haben. 


